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Das Schatzkästchen des Schwarzbubenlandes
Ein Besuch des Heimatmuseums in Dornach lohnt sich, zeigt es doch Themenbereiche,  

die über den lokalen und regionalen Rahmen hinausgehen. 

Das Heimatmuseum Schwarzbuben
land in Dornach, beheimatet in der alten 
um 1301 erstmals erwähnten Dorfkirche 
St. Mauritius, hütet seit 1949 das Kultur
gut des Schwarzbubenlandes, d. h. der 
beiden nördlichen solothurnischen Be
zirke Dorneck und Thierstein. Getragen 
von einer Stiftung, wird es massgeblich 
finanziert von den 23 Einwohnerge
meinden der beiden Bezirke. Es ist also 

eine regionale Kulturstätte und nicht in 
erster Linie das Ortsmuseum von Dor
nach. Ursprünglich gedacht vor allem als 
Aufbewahrungsstätte landwirtschaftli
cher und handwerklicher Werkzeuge 
und Gerätschaften – diese Anfänge sind 
beim heutigen Ausstellungsgut teilwei
se noch sichtbar –, so pflegt das Heimat
museum heute doch eine übergeord nete 
Nischenpolitik, um nicht mit den  lokalen 

Ortsmuseen in Konkurrenz zu treten. So 
kann das Schwarzbubenmuseum mit 
Themenbereichen aufwarten, die über 
den lokalen oder regionalen Rahmen hi
nausgehen und sogar nationale oder 
internationale Dimensionen aufweisen. 
In erster Linie natürlich die Schlacht bei 
Dornach vom 22. Juli 1499, die letzte 
Auseinandersetzung des Schwaben
krieges zwischen dem RömischDeut

schen Reich und der Eidgenossenschaft. 
Graf Heinrich von Fürstenberg, der An
führer der kaiserlichen Armee, fand ja 
mit seinen beiden Unterkommandanten 
im Chor der Mauritiuskirche seine letz
te Ruhestätte («die Edlen müssen bei 
den Bauern bliben», beschied man den 
Bittstellern aus Basel, die im Auftrag des 
Fürsten Wolfgang von Fürstenberg er
baten, den Leichnam in die Familien
gruft der Fürstenberger überführen zu 
können). Ein wichtiger Platz wird auch 
den seit 1836 regelmässig stattfinden
den Gedenkfeiern zu diesem Anlass ein
geräumt.

Eine weitere prominente Persönlich
keit fand seine letzte Ruhestätte eben
falls in der Dornacher Dorfkirche und 
hat auch in der Ausstellung einen beson
deren Platz: Es handelt sich um den 
 Philosophen, Mathematiker, Polarkreis
forscher PierreLouis Moreau de Mau
pertuis aus StMalo (1689–1759), der 
eng befreundet war mit der Mathemati
kerfamilie Bernoulli in Basel. Bei Johann 
II. Bernoulli verstarb der Gelehrte dann 
am 27. Juli 1759 anlässlich der Durchrei
se von StMalo nach Berlin. Maupertuis 
hatte testamentarisch verfügt, dass er 
«fort simple ... en terre catholique et 
neutre, dans le canton de Soleure» be
stattet werden möchte. Diesem Wunsch 
entsprach die Gemeinde Dornach und 
der bis heute international hoch angese
hene Gelehrte ruht noch immer im Kir
chenschiff zu Dornach.

Ebenfalls als Nische pflegt die Stiftung 
Heimatmuseum Schwarzbubenland als 
einzige Institution das literarische Ver
mächtnis von Schriftstellern aus dem 
Schwarzbubenland, angefangen von Jo
hannes Gihr (v/o Franz von Sonnen
feld) aus Witterswil (1821–1888) über 
Albin Fringeli (1899–1993), den «Na
tionaldichter» des Schwarzbubenlan
des, bis zu Gertraud WiggliLöwenich 
(*1938).

Vor kurzem konnte die Stiftung die 
wohl grösste Ansichtskartensammlung 
in privater Hand erwerben mit über 
1500 Ansichten aller Gemeinden des 
Schwarzbubenlandes. Auch wenn sie 
nicht permanent in der Dauerausstel
lung zu sehen sein wird, so wird sie 
doch der Öffentlichkeit für Studien 
oder Publikationen unentgeltlich zur 
Verfügung stehen.

In den Sommermonaten finden seit 
vielen Jahren an jeweils fünf Sonntagen 
Museumskonzerte statt. Das Programm 
der diesjährigen Konzertsaison findet 
sich unter www.museumskonzerte 
dornach.ch.

Das Museum ist von Ostern bis Ende 
Oktober jeweils am Sonntagnachmit-
tag von 15 bis 17 Uhr geöffnet, der 
Eintritt ist frei. 

Blick in den Ausstellungsraum und auf den gotischen Chor mit der Nepomukstatue. Bild: zvg
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Die Römerzeit fasziniert
Wussten Sie, dass in Augusta
Raurica einst über 10000 Men-
schen lebten? Folgen Sie den Spu-
ren der Vergangenheit und lassen
Sie sich mitreissen von den faszi-
nierenden Lebensgeschichten
der antiken Stadt.

Zahlreiche Entdeckungen
warten auf Sie
Spannende Workshops, Events
im Theater, Spaziergänge und
Führungen für Gross und Klein,
der Tierpark, das Römerhaus,
das Museum mit dem grössten
Silberschatz der Spätantike, ein
Augmented-Reality-Hörspiel in
den Ruinen der Gewerbehäuser
und noch vieles mehr. Ein unver-
gessliches Erlebnis ist garantiert!
Viele Angebote sind auch für

Menschen mit Behinderungen
geeignet, fragen Sie uns.

Das tagesaktuelle Programm
finden Sie online in unserem Ver-
anstaltungskalender. Wir freuen
uns auf Ihren Besuch!

Augusta Raurica
Giebenacherstrasse 17
4302 Augst
Tel. 061 552 22 22
mail@augusta-raurica.ch
www.augusta-raurica.ch

Augusta Raurica
Die Fondation Beyeler widmet
dem amerikanischen Maler
Wayne Thiebaud (1920–2021)
die erste Einzelausstellung im
deutschsprachigen Raum. Thie-
baud, der seine Karriere ur-
sprünglich als Grafikdesigner be-
gann und kurze Zeit für die Walt
Disney Studios in der Trickfilm-
abteilung arbeitete, beschwört in
seinen Gemälden von Sahnetor-
ten, Kuchenstücken, Cupcakes
und Bonbons die Verheissungen
und den Überfluss des American
Way of Life. Neben den Stillleben
werden Figurenbilder sowie mul-
tiperspektivische Städtebilder
und Landschaften ausgestellt,
welche die Vielseitigkeit des bril-
lanten Malers demonstrieren.
Seine raffinierten Farbsetzungen
scheinen die Motive zum Leben

zu erwecken und schaffen eine
ganz eigene Stimmung, die sich
zwischen Nostalgie, Melancho-
lie, Ironie und Witz bewegt.

Noch bis zum 21. Mai 2023 lädt
die Retrospektive dazu ein, Thie-
bauds Bildwelt und seine virtuo-
se Malweise zu entdecken.

Fondation Beyeler
Baselstrasse 101
4125 Riehen/Basel
Tel. 061 645 97 00
info@fondationbeyeler.ch
fondationbeyeler.ch

Fondation Beyeler
Das Heimatmuseum Schwarz-
bubenland in Dornach hütet das
kulturelle Erbe der solothurni-
schen Bezirke Dorneck und
Thierstein. Beheimatet in der al-
ten Dorfkirche St. Mauritius mit
ihrem schönen gotischen Chor,
wird in einem besonderen Am-
biente Sehenswertes aus der Re-
gion gezeigt. Schwerpunkte sind
die Schlacht bei Dornach vom
22. Juli 1499, das Leben und Wir-
ken des in Dornach bestatteten
französischen Gelehrten Pierre
Louis de Maupertuis sowie von
Amanz Gressly aus Bärschwil,
erster Erforscher des Jura. In
einem speziellen Leseschrank
ist das vielfältige literarische
Erbe von Dichtern und Schrift-
stellerinnen des Schwarzbuben-
landes seit Franz von Sonnen-

feld (1821–1888, Witterswil) ver-
sammelt.

Bis zum 25. Juni zeigt eine Son-
derausstellung Bilder des Schlos-
ses Dorneck von 1500 bis heute.
Das Museum ist jeweils am Sonn-
tag von 15 bis 17 Uhr geöffnet, der
Eintritt ist frei.

Heimatmuseum
Schwarzbubenland Dornach
Museumsplatz, 4143 Dornach
Tel. 076 340 75 44
info@heimatmuseum-dornach.ch
www.heimatmuseum-dornach.ch

Heimatmuseum des Schwarzbubenlandes

Ulrich Rückriem,
26. März bis 29. Oktober 2023
Arbeiten aus der über fünfzigjäh-
rigen Schaffensphase des bedeu-
tenden Bildhauers Ulrich Rück-
riem halten im Kloster Schönthal
Einzug.Nebencharakteristischen
Steinskulpturen werden auch
eine Auswahl von Werkzeichnun-
gen präsentiert. Ulrich Rück-
riems künstlerisches Schaffen ist
geprägt von der Frage nach dem
Volumen einer Skulptur, ihrer
Proportion und ihrer Beziehung
zum Raum. Ausgehend vom Roh-
ling im Steinbruch entscheidet
sich das jeweilige Teilungsprin-
zip, mit dem der Steinblock ge-
spalten oder zugesägt wird, bevor
er wieder in seine Grundform zu-
sammengesetzt wird. Seine un-
verwechselbarenSteinskulpturen

sowie Arbeiten auf Papier sind
nun im sakralen Kirchenraum
und im Hof des Klosters Schön-
thals versammelt. Als fester Be-
standteil des Skulpturenparks
befindet sich, vor der zerklüfteten
Felslandschaft und in direkter
Nachbarschaft der über 200-jäh-
rigen Föhre, ein weiteres monu-
mentales Werk des Künstlers.

Kloster Schönthal
Schönthalstrasse 158
4438 Langenbruck
www.schoenthal.ch

Öffnungszeiten:
Fr 14–17 Uhr
Sa/So und Feiertage 11–18 Uhr

Kloster Schönthal
«EvaporatingSuns–Zeitgenös-
sischeMythenvomArabischen
Golf», bis 16. Juli 2023
Die Ausstellung zeigt Arbeiten
von 13 jungen Künstler:innen aus
der arabischen Golfregion. Mit-
tels Skulptur, Installation, Video,
Fotografie, Malerei und Perfor-
mancekunst setzen sie sich mit
Mythen ihrer Heimat auseinan-
der und bringen sie in einen zeit-
genössischen Kontext. Geschich-
ten, Lehren und Halbwahrheiten,
welche Region und Menschen
über Jahrhunderte prägten, ver-
binden sich so mit der Lebens-
realität von Kunstschaffenden
aus den Vereinigten Arabischen
Emiraten, Bahrain und Saudi-
Arabien. Kuratiert wurde die
Ausstellung durch die in Abu
Dhabi lebende und arbeitende

Munira Al Sayegh in Zusammen-
arbeit mit Verena Formanek. Die
Publikation zur Ausstellung ist in
Deutsch, Englisch und Arabisch
erschienen. Eintritt und Katalog
sind kostenlos.

Kulturstiftung Basel
H. Geiger | KBH.G
Spitalstrasse 18
4056 Basel
Tel. 061 262 01 66
info@kbhg.ch
kbhg.ch

Kulturstiftung Basel H. Geiger | KBH.G

Bis 9. Juli zeigt das Kunsthaus
Ausstellungen von Pia Fries
und Simone Holliger sowie die
Gruppenausstellung «Nature.
Sound.Memory»mitMoniraAl
Qadiri, JoanJonas,Sigalit Lan-
dau, Maya Schweizer, Hannah
Weinberger.
Pia Fries gehört seit den 1990er-
Jahren international zu den wich-
tigen Positionen innerhalb der
Malerei. Sie zeigt neben frühen
Arbeiten erstmals in der Schweiz
ihre aktuellsten Werke.

Simone Holliger hat mit der
ortsspezifischen Installation «ve-
nir en main» ihren bislang gröss-
ten institutionellen Auftritt in
Basel und gestaltet parallel dazu
das Jahresaussenprojekt.

«Nature. Sound. Memory»
legt den Schwerpunkt auf raum-

greifende Arbeiten, die sich expli-
zit mit den Themen Natur, Klima-
wandel, Sound, Erinnerung und
Teilhabe auseinandersetzen.

Bis 3. September ist «Appea-
ring Rooms» von Jeppe Hein auf
dem Freilager-Platz täglich von
11 bis 19 Uhr geöffnet: ein öffent-
lich begehbarer Wasserpavillon.

Kunsthaus Baselland
St. Jakob-Strasse 170
4132 Muttenz
Tel. 061 312 83 88
office@kunsthausbaselland.ch
www.kunsthausbaselland.ch
Di–So 11–17 Uhr

Kunsthaus Baselland
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Das Kunstmuseum Basel lädt zu
YARD ein! Ab dem 14. Juni treten
jeden Mittwochabend im schö-
nen Innenhof des Kunstmu-
seums junge Musikerinnen und
Musiker und DJs auf. Zusätzlich
ist die Sammlung des Museums
kostenlos zugänglich. Unterneh-
men Sie eine Reise durch sechs
Jahrhunderte Kunst und lassen
Sie den Abend danach bei Musik
und Drinks ausklingen!

Nicht verpassen: Noch bis
zum 30. Juli ist die Schau «Shir-
ley Jaffe. Form als Experiment»
zu sehen. Sie präsentiert Leben
und Werk einer hierzulande noch
wenig bekannten Ausnahme-
künstlerin. Shirley Jaffe (1923–
2016), eine Amerikanerin, die
den Grossteil ihres Lebens in Pa-
ris verbrachte, ging virtuos mit

Form und Farbe um. Mit der Re-
trospektive bekommt die Künst-
lerin die Aufmerksamkeit, die sie
längst verdient hätte! Zu ent-
decken gibt es farbgewaltige,
abstrakte und dennoch sehr zu-
gängliche Malerei.

Kunstmuseum Basel
St. Alban-Graben 16
4051 Basel
Tel. 061 206 62 62
info@kunstmuseumbasel.ch
kunstmuseumbasel.ch

Kunstmuseum Basel
Das LEbrickGO Museum befin-
det sich in Binningen. Es ist das
einzige Museum im deutschspra-
chigen Raum Europas mit einer
ausgebreiteten Sammlung von
teilweise sehr seltenen LEGO®-
Sets und besteht seit dem Jahr
2017. Das Museum ist sehr be-
liebt bei Familien, aber auch
Fans. Gezeigt wird die Entwick-
lung der LEGO-Sets, beginnend
1932, als LEGO noch eine Schrei-
nerei war, bis zu den heutigen
Modellen.

Aus jedem Jahrzehnt ist et-
was vertreten. Ob Taj Mahal oder
Eiffelturm im LEbrickGO Mu-
seum können sie allesamt be-
staunt werden. Eine grosse
LEGO®-Star Wars™-Ausstellung
rundet die umfangreiche Samm-
lung ab.

Kinderbauecke und Shop
Für Kinder ist eine Bauecke
vorhanden, sodass die kleinen
Baukünstler von morgen direkt
ihre Ideen umsetzen können. Der
Museumsshop bietet den Kids
oder auch den gestandenen
LEGO®-Fans eine grosse Aus-
wahl an aktuellen, aber auch
seltenen Sets an.

LEbrickGO Museum
Oberwilerstrasse 20
4102 Binningen
Tel. 061 501 10 00
info@lebrickgo.ch
lebrickgo.ch

LEbrickGOMuseum
Das MUKS ist ein Museum zum
Mitmachen. Für kleine und gros-
se Menschen gilt: Deine Teilnah-
me ist gefragt! Werde selbst spie-
lerisch aktiv und mach unser
MUKS zu deinem Museum. Wir
lassen dich in wundervolle Spiel-
zeugwelten und in Riehens be-
wegte Geschichte eintauchen.
Im Mittelpunkt der beiden
Dauerausstellungen «Spiel» und
«Dorf» sowie der Sonderausstel-
lungen stehen die Menschen und
ihr Handeln. So auch in der kom-
menden Ausstellung «Immer
ich? Eine etwas andere Reise zu
dir». Diese nimmt mit auf eine
Expedition der besonderen Art
und zeigt, wie sich die eigene
Identität im Laufe des Lebens
entwickelt, formt und verändert.
Dabei werden verschiedene Fa-

cetten des «Ich-seins» beleuch-
tet. Kinder und Erwachsene sind
eingeladen, gemeinsam zu ent-
decken und zu philosophieren.
Die Vernissage findet am Sonn-
tag, 29. Oktober 2023, statt.

MUKS Museum Kultur & Spiel
Riehen
Baselstrasse 34, 4125 Riehen
061 646 81 00
muks@riehen.ch
www.muks.ch

Öffnungszeiten:
Mittwoch bis Montag, 11–17 Uhr
(Dienstag geschlossen)

MUKS Riehen
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Dominique Simonnot

Wird da ein Menuett getanzt oder 
ist es ein Handgemenge? Und wird 
dort jemand  liebevoll umarmt 
oder bösartig in den Schwitzkasten 
genommen? Man fragt sich auto-
matisch, was vorgefallen ist, wie 
die einzelnen Szenen entstanden 
sind. Kraftvoll und laut zeigen die 
Bilder von Felix Kindelán Interak-
tionen zwischen Menschen, ma-
chen neugierig auf die Geschichten 
dahinter und fesseln einen in ihrer 
Dynamik, die manchmal wider-
sprüchlich wirkt. Und auch die 
Farbkompositionen vor schwarzem 
Hintergrund irritieren, wirken mit-
unter düster,  ziehen den Betrachter 
aber  magisch an. Ob es an den de-
fragmentierten Körpern liegt? 
Denen man nur aufgrund der Kör-
perhaltung ihren Gemütszustand 
ansieht, alles andere ist mit der 
Abstraktion ausradiert. Trotzdem 
scheinen die Körper in ein Zwiege-
spräch mit dem  Betrachter zu ge-
hen, um zu sagen: «Hol mich hier 
raus.» Oder «Hilf mir, meinen 
Platz zu finden.» Denn Gewalt, 
Einsamkeit und Hilflosigkeit schei-
nen die oft bestimmenden Themen 
zu sein. Szenen aus dem Kopf des 
Künstlers. Da möchte man allzu 
gerne reinschauen. 

Der defragmentierte 
Mensch

Besucht man Felix Kindelán in sei-
nem Atelier in Kleinbasel, wirkt 
der fröhliche und offene Wahl-Bas-
ler jedoch ganz anders, als seine 
Protagonisten auf der Leinwand 
vermuten lassen. «Es sind tiefe 
Fragen und Empfindungen, die 
mein jetziges Ich als Exekutive auf 
die Leinwand bringt. Erst später 
erkennt mein zukünftiges Ich, dass 
das völlig echt ist, dass vielleicht 
eine Angst lebendig geworden 
ist», erklärt Felix Kindelán seine 
Herangehensweise. «Teilweise bin 
ich sogar selbst überrascht, was 
dabei rauskommt.» Das Bild als 
Selbsttherapie. Die Bewegtheit der 
Körper und die Kontrastschärfe 
mit dem schwarzen Hintergrund 
erinnern dabei an die Gemälde der 
römischen Barockmalerei. «Tat-
sächlich faszinieren mich die Ba-
rockkünstler, allen voran die Wer-

ke von Caravaggio. Aber auch der 
Stil des Manierismus.» Doch im 
Gegensatz zum opulenten Barock 
kommen Kindeláns Figuren mit 
viel weniger aus. Der Künstler hat 
sich sogar der Haut entledigt, wo-
mit jeglicher Hauch an Persönlich-
keit und Individualität verschwin-
det. Übrig bleiben organische Frag-
mente aus Fleisch, Muskeln oder 
Sehnen, die an die Ausstellung Kör-
perwelten erinnern.  Alles scheint 
aufs Wesentliche, die Bewegtheit, 
reduziert. Was sonst über Ausdruck 
und Mimik vermittelt wird, muss 
allein über die Körperhaltung her-
gestellt werden. Und so sind die 
heutigen Figuren das Ergebnis 

eines langen Lernprozesses, zu des-
sen Zweck Felix Kindelán sich 
durch zahlreiche Anatomiebücher 
gewälzt hat. «Ich brauchte eine Ba-
sis, um die Körper nach meinen 
Vorstellungen zu gestalten.» 

Barock und  
Urban Art

Denn der junge Künstler kommt 
ursprünglich aus der Urban-Art-
Szene, die eher figurativ gestaltet. 
«Später habe ich dann sehr foto-
realistisch gemalt. Bis zur heutigen 
anatomischen Abstraktion war es 
also ein langer Weg.» Dass er viel 
Graffiti gemalt hat, merkt man 
auch heute noch an der lebhaften 

Farbkombination in seinen Bil-
dern. Zusammen mit der klassi-
schen Komposition der Figuren al-
ter Meister schafft er es auf authen-
tische Weise, die Essenz einzelner 
Situationen einzufangen. Kaum zu 
glauben, dass sich der ursprünglich 
aus Berlin stammende Künstler 
lange nicht getraut hat, auf die Ma-
lerei zu setzen und nur neben sei-
ner Arbeit als Grafikdesigner und 
Art Director gemalt hat. «Ich war 
lange ein Maler im Körper eines 
Designers. Meine Leidenschaft 
galt aber schon immer der Malerei. 
Nun hat sie sich emanzipiert.» Und 
wie! – denkt man angesichts der 
teilweise zwei Meter hohen Werke. 

Der Körperspieler
Die Werke von Felix Kindelán vereinen raumgreifende Gebärden der Barockmalerei und die Farbintensität des Graffiti.  

Alles erinnert an eine Theaterinszenierung. Allerdings deutlich reduziert auf das Wesentliche.
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Das entsteht, wenn sich ein ehemaliger Graffitikünstler und Barockliebhaber mit Anatomie beschäftigt. Felix  
Kindelán vor einem seiner Werke.  Bild: zvg

Dialog — I

Dialog — II

Zu zweit allein
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Das Kunstmuseum Basel lädt zu
YARD ein! Ab dem 14. Juni treten
jeden Mittwochabend im schö-
nen Innenhof des Kunstmu-
seums junge Musikerinnen und
Musiker und DJs auf. Zusätzlich
ist die Sammlung des Museums
kostenlos zugänglich. Unterneh-
men Sie eine Reise durch sechs
Jahrhunderte Kunst und lassen
Sie den Abend danach bei Musik
und Drinks ausklingen!

Nicht verpassen: Noch bis
zum 30. Juli ist die Schau «Shir-
ley Jaffe. Form als Experiment»
zu sehen. Sie präsentiert Leben
und Werk einer hierzulande noch
wenig bekannten Ausnahme-
künstlerin. Shirley Jaffe (1923–
2016), eine Amerikanerin, die
den Grossteil ihres Lebens in Pa-
ris verbrachte, ging virtuos mit

Form und Farbe um. Mit der Re-
trospektive bekommt die Künst-
lerin die Aufmerksamkeit, die sie
längst verdient hätte! Zu ent-
decken gibt es farbgewaltige,
abstrakte und dennoch sehr zu-
gängliche Malerei.

Kunstmuseum Basel
St. Alban-Graben 16
4051 Basel
Tel. 061 206 62 62
info@kunstmuseumbasel.ch
kunstmuseumbasel.ch

Kunstmuseum Basel
Das LEbrickGO Museum befin-
det sich in Binningen. Es ist das
einzige Museum im deutschspra-
chigen Raum Europas mit einer
ausgebreiteten Sammlung von
teilweise sehr seltenen LEGO®-
Sets und besteht seit dem Jahr
2017. Das Museum ist sehr be-
liebt bei Familien, aber auch
Fans. Gezeigt wird die Entwick-
lung der LEGO-Sets, beginnend
1932, als LEGO noch eine Schrei-
nerei war, bis zu den heutigen
Modellen.

Aus jedem Jahrzehnt ist et-
was vertreten. Ob Taj Mahal oder
Eiffelturm im LEbrickGO Mu-
seum können sie allesamt be-
staunt werden. Eine grosse
LEGO®-Star Wars™-Ausstellung
rundet die umfangreiche Samm-
lung ab.

Kinderbauecke und Shop
Für Kinder ist eine Bauecke
vorhanden, sodass die kleinen
Baukünstler von morgen direkt
ihre Ideen umsetzen können. Der
Museumsshop bietet den Kids
oder auch den gestandenen
LEGO®-Fans eine grosse Aus-
wahl an aktuellen, aber auch
seltenen Sets an.

LEbrickGO Museum
Oberwilerstrasse 20
4102 Binningen
Tel. 061 501 10 00
info@lebrickgo.ch
lebrickgo.ch

LEbrickGOMuseum
Das MUKS ist ein Museum zum
Mitmachen. Für kleine und gros-
se Menschen gilt: Deine Teilnah-
me ist gefragt! Werde selbst spie-
lerisch aktiv und mach unser
MUKS zu deinem Museum. Wir
lassen dich in wundervolle Spiel-
zeugwelten und in Riehens be-
wegte Geschichte eintauchen.
Im Mittelpunkt der beiden
Dauerausstellungen «Spiel» und
«Dorf» sowie der Sonderausstel-
lungen stehen die Menschen und
ihr Handeln. So auch in der kom-
menden Ausstellung «Immer
ich? Eine etwas andere Reise zu
dir». Diese nimmt mit auf eine
Expedition der besonderen Art
und zeigt, wie sich die eigene
Identität im Laufe des Lebens
entwickelt, formt und verändert.
Dabei werden verschiedene Fa-

cetten des «Ich-seins» beleuch-
tet. Kinder und Erwachsene sind
eingeladen, gemeinsam zu ent-
decken und zu philosophieren.
Die Vernissage findet am Sonn-
tag, 29. Oktober 2023, statt.

MUKS Museum Kultur & Spiel
Riehen
Baselstrasse 34, 4125 Riehen
061 646 81 00
muks@riehen.ch
www.muks.ch

Öffnungszeiten:
Mittwoch bis Montag, 11–17 Uhr
(Dienstag geschlossen)

MUKS Riehen
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